Grundsätzliche Rißfortschrittbedingung:








a) Die Spannungsamplitude muß über 80 N/mm² liegen ((A> +/- 40 N/mm²)


b) Die Oberspannung (o muß mindestens an der 80 N/mm² - Grenze anliegen oder sie    	


	überschreiten.
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Roter Bereich im Smith-Diagramm:





Bei einer dynamischen Belastung über 80 N/mm² bildet sich ein Riß.Bei einer Beanspruchung <80N/mm² breitet sich ein Riß nicht mehr aus . Für die Rißausbreitung im Zugbereich ist das Auseinanderziehen der Rißspitzen ausschlaggebend. Im Druckbereich dagegen werden die Rißspitzen zusammengedrückt, der riß macht sich nicht bemerkbar.








Gegenmaßnahmen:   -Härte und Festigkeit heraufsetzen: nur effektiv, wird bei kleiner 				Formzahl ((k ( 1). Bei großer formzahl wird keine gute Wirkung 				erzielt.


		          -Erzeugung von Druckmittelspannungen; (o groß bei (k groß.


			(wirksam im Kerbgrund, von dort Rißentstehung (m<0 drückt Riß 			zusammen. (m<0 werden durch Eigenspannungen erzeugt.











Gußeisen: Werkstoff mit „inneren“ Graphit „Kerben“.


�
Einfluß von Festigkeit und Eigenspannungen


Folgerung für die Praxis





Ziel: Erhöhung der Dauerfestigkeit (D bzw. der Gestaltfestigkeit (DV   ((D( und  (DV()


(DV = +/- (A(  Festigkeit ( H, Rm, Re, Rpx)(


		(m <0(( (Erhöhung der Druckmittelspannungen)durch Druckeigenspannungen





Gestaltfestigkeit- bzw. Dauerfestigkeitssteigerung:





Formzahl (k�
(D (, durch Härte (�
(D (, durchDruckeigenspannungen (�
�
(k = 1 (glatt)


(niedrig)





























(k = 9 (Riß) (hoch)


�
sehr wirksam hoch








Härtesteigerung führt umso weniger zur Gestaltfestigkeitserhöhung, je größer (k ist.





Abnehmende Wirkung mit (k





gering: bzw. keine Wirkung 


da (k auch erhöht wird, durch Erhöhung von (k


�
*Wirkung < 30% bei spröden Werkstoffen


*keine Wirkung bei zähen Werkstoffen, da sich nach dem ersten Lastwechsel (1-100) die Druckeigenspannungen infolge mikroplastischer Verformung (Wechselplastifizierung, abbauen.


wirksamer mit (k (











hoch: sehr wirksamer bei spröden, sowie bei zähen Werkstoffen bei gekerbten Bauteilen kein Abbau von Eigenspannungen


�
�






Enstehung von Druckeigenspannungen in der Randschicht:





a) z.B. durch Rollen, Drücken, Kugelstrahlen, Festwalzen, (Kaltverfestigen)


	Beispiel:	Schrauben: Hohe (DV, wenn erst nach der Warmbehsandlung das 				Gewinde aufgewalzt wird. Gerollte Schraube ist hoch dynamisch 				beanspruchbar als geschnittene Schraube.


b) Randschichtverfestigung durch Randschichthärten


	z.B.durch Nitrieren, Einsatzhärten, Induktionshärten ...


	Beispiel:	Zahnräder, Kurbelwellen ...
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allgemein. 	Festigkeit ist verantwortlich für Rißbildung (Rm (((bw()


		Eigenspannungen sind verantwortlich für Rißweiterbildung, je höher die 			Eigenspannungen, desto geringer die Rißweiterbildung


		siehe Beispiel: gerollte Schraube. Schraube besteht aus Kerben (Gewinde), 		gerollte Schraube hat höhere randfestigkeit, als geschnittene schraube ( 			höherer widerstand gegen Rißweiterbildung.





Beispiel zur Anwendung des Smith-Diagramms bei Gußeisen:


(heterogener Werkstoff)			Realschaubild
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Mehrachsig schwingende Beanspruchung


(synchrone, nichtphasenverschobene mehrachsig-schwingende Beanspruchung)





( Für spröde Werkstoffe gilt Normalspannungshypothese NH


( Für zähe Werkstoffe gilt Gestaltänderungsenergiehypothese


	(V = Versagenskennwert	K = (zdW

















Beispiele:





a) Torsion:	(1 = -(3 = (max = (t


		zäh: (vGEH = � EINBETTEN Equation.2  ���


(wzäh=� EINBETTEN Equation.2  ����
�
		spröd: 	(vNH = (1 = (t =(wspröd


			(vNH = (zdW	Fließen


			(zdW =  (1 = (t =  (wspröd


(wspröd = (zdW�
�



